
Hınvweise auf bistumsgeschichtliche Literatur

Wolfgang Zorn, Augsburg. Geschichte einer deutschen Stadt. vermehrte Auflage. Augs-
burg, Hıeronymus Mühlberger Verlag. 1972 , Seıten. Textbilder. Tafelbilder,

Zum Augsburger Jubeljahr 1955 erstmals erschiıenen, hat olfgang Zorns Augsburger
Stadtgeschichte (damals Verlag Hermann Rınn) 1n der Wissenschaft w1e 1n der geist1ig aut-
geschlossenen Bevölkerung des Regierungsbezirks und des Bistums Augsburg ungeteilten
Beitall gefunden. Aut weıtgespannter Quellenüberlieferung und kritisch durchleuchteter
Literatur aufgebaut, 1n larer, ansprechender Form dargeboten, urchaus sachlich 1n Ab-
schnitten, diıe gefühlsmäßig vers!  jeden abgeschätzt werden können, hat das Werk diesen
Beitall vollautf verdient (vgl meıne Besprechung 1n der Zeitschrift für bayerische Landes-
geschichte 2 9 1957, 341—345). Zorns Berufung aut den Lehrstuhl für Sozial- und Wırt-
schaftsgeschichte der Un1versität München War iıne VO' ma{fßßgebender Seite ausgehende
Anerkennung seiner Leistung, die der Verein für Augsburger Bistumsgeschichte mi1t Zanz
besonderer Freude Zur Kenntnis nahm. Ist doch Zorn Mitglied uUuNseCICS5 ereins und zeıt-
weiliger Mitarbeiter des Jahrbuches für Augsburger Bistumsgeschichte. Da Zorns 1n jeder
Beziehung gediegene und VO'  3 allen Vorurteilen treie Augsburger Stadtgeschichte „wohl
schon ıne Neuauflage erleben werde, habe ıch 1n der ben angeführten Besprechung
VOTrausgesagt. Dafß die Auflage schon nach Jahren vergriffen War und nach weıteren ehn
Jahren erneut und vermehrt Aa1l5 Licht treten werde, Warlr doch ıne Nl  cht geringe ber-
raschung. Die Darstellung 1St 1n der Neuauflage bis ZUr Olympiade 1972 der Augsburg
einen, WEeNnNn auch bescheidenen Anteil hatte, fortgeführt. Das Werk umtaßt 1U  3 317 Seıten,
Iso 21 Seiten mehr als bei seiınem ersten Erscheinen. Die verlegerische Betreuung 1St jetzt
der Augsburger Fırma Hans Mühlberg übertragen. Dieser 1St der csehr sorgfältige, gut
leserliche Druck verdanken. Die Abbildungen sind geschickt ausgewählt, aber nıcht
urchaus Zut ausgeführt; die nächste Auflage WIr 1er Abhilfe schaften Ist auch das DC-
schehen, dann wird Zorns Werk als die klassische Geschichte der schwäbisch-bayerischen
Großstadt Augsburg gelten können.
Dillingen A Friedrich oep.

Wıll; Hörber Friedrich Bruckner: Die Urkunden des Stiftes Feuchtwangen
(—1790), Dinkelsbühl, Druck und Verlag Wenng 1970, 80 450 Regesten,

Regıister, hart. 22,—
Dıie Regestierung der Urkunden des 1 ausgehenden Jhdt aus eınem bischöfl.-augs-

burgischen Eigenkloster hervorgegangenen Stiftes Feuchtwangen dürfte N!  cht NUr wıe die
Verfasser 1mM Vorwort bescheiden meıinen „eiıne unabdingbare Voraussetzung jeder NECUCTEN

Darstellung Feuchtwangens Geschichte“ se1nN, sondern auf Grund verschiedenftfacher Aus-
wertungsmöglichkeiten weıtere Kreise interessieren. Regestiert wurden 773 Urkunden,
(davon 738 VO der Frührzeit des Stiftes bis seiner Säkularisation Während des
Dreißigjährigen Krieges (1628) War der Bestand 1n das Archiv der markgräfl. Regierung
nach Ansbach verlegt, dort regestiert und 1n Kopialbücher übertragen worden. Miıt dem
Übergang Bayern kam der größte Teil der Urkunden 1n das Staatsarchiv nach Nürnberg,


